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(Remschmidt), multiaxiale Klassifikation (Remschmidt,

Schmidt Poustka und Schieber), Probleme von Gastarbeiter-

fanulien (Poustka), kognitive Störungen akut psychotischer
Kinder (Eggers und Bunk), Suizidversuche von Jugendlichen

(Stober), Kinder von Alkoholikennnen (Nestler und Stein¬

hausen), cerebrale Pseudoatrophie bei Anorexia nervosa

(Poustka, Lehmkuhl und Kohlmeyer), hyperaktives Syn¬
drom (Eisert) und Fffekte neuroleptischer Langzeitbehand-

lung (Rothenberger).
In der Schlußsitzung am Freitag, den 30.7.1982, gab

Philip Graham (London) eine ebenso launige wie inhalts¬

reiche Zusammenfassung uber den Kongreß und die dann

sichtbar werdenden Entwicklungstendenzen der internatio¬

nalen Kinder- und Jugendpsychiatne.
Er hob die zunehmende Hinwendung zur biologischen

Psychiatrie hervor, zur Sauglingspsvchiatrie, zur Interak-

tions- und Kommumkationsforschung und bedauerte zu¬

gleich, daß auf dem Kongreß relativ wenig von therapeuti¬
schen Ansätzen die Rede war.

Auch sei relativ wenig auf die großen Volksseuchen und

ihre psychiatrischen Folgen eingegangen worden (Rauchen
und Trinken). Insgesamt bezeichnete Graham den Kongreß
jedoch als außerordentlich gelungen, stimulierend und

ertragreich.
In seinem Schlußwort bedankte sich der scheidende Präsi¬

dent der IACAP and AP, Lionel Hersov (London), für die

überaus gute Unterstützung, die er erhalten habe, insbeson¬

dere durch den Kongreßsekretar, Paul McCarthy (Dublin)
und den Generalsekretär der IACAP and AP, Richard

Lansdown (London).
Zum Schluß gab L. Hersov die Ergebnisse der Neuwahlen

für den Vorstand der IACAP and AP bekannt.

Neue Präsidentin wurde Frau Prof. Dr. med phil. Colette

Chiland (Paris).
Zu Vizepräsidenten wurden gewählt:

Dr. med Lionel Hersov (Großbritannien), Dr. med. Olu-

kayode Jegede (Nigeria), Dr. phil. Richard Lansdown

(Großbritannien). Dr. phil. Norman Lourte (USA), Dr. phil.
Karen Madsen (Dänemark), Prof. Dr. med. Peter Neubauer

(USA), Prof. Dr. med. Dr. phil. Helmut Remschmidt (Bun¬

desrepublik Deutschland).
Zum Generalsekretär wurde gewählt: Prof. Dr. med.

Philippe Jeammet (Frankreich).
Schatzmeister wurde: Dr. med. Irving Philips (USA).
Weitere Generalsekretare wurden:

Dr. Salvador Celia (Brasilien), Dr. med. Paul McCarthy

(Irland) und Dr. med. Kiyoshi Ogura (Japan).

Anschr. d. Verf.: Prof. Dr. med. Dr. phil. H. Remschmidt, Klinik

f. Kinder- und Jugendpsychiatne d. Philipps-Universitat, Hans-

Sachs-Str.6, 3550 Marburg/Lahn.

Mitteilungen

Die 4 wissenschaftliche Tagung der Deutschen Gesellschaft für

Suihtforschung und Suchttherapie e V findet am 3.'4. Dezember

1982 in Wurzburg statt. Thema: Methoden der Behandlung von

Alkohol-, Drogen- und Medikamentenabhängigkeit (Gemeinsam¬
keiten und Unterschiede) Tagungsort: Hörsaal der Psychiatrischen
Klinik der Julius-Maximiltans-Universitat, Fuchsleinstraße 15,

87Wur7hurg, Tagungsprasident. Prof. Dr. O Schrappe.

International Symposium Parenthood and Mental Disorder, Geneve

20., 21
, 22. April 1983. Organized |ointly by the World Health

Organization (Division of mental health, Director Dr. N Sartonus)

University of Geneva (Department of Psychiatry, Director /

Dr. G Garrone) Scientific committee: Dr. A Jablensky (WHO),
Dr. / Manzano (Department of Psychiatry, Univentv of Geneva).
Address for correspondence: Dr. J Manzano (Department of Psych¬

iatry, University of Geneva). Address for correspondence: Dr.

M Manzano (Service de Guidance Infantile, 23, Rue Ferdinand-

Hodler 1207 Geneve, Suisse).

Die „World Association for Infant Psychiatry" halt vom 28 März

bis 1. April 1983 in Cannes den „Second World Congress of Infant

Psychiatry" unter dem Thema „Infancy in a changing world" ab.

Der Vorsitzende des lokalen Organisationskomitees ist Prof S Le-

bovtci. Faculte de Mediane 74, rue Marcel Cachin, F-93012 Bo-

bigny Cedex

International Symposium 20 -22.4. 1983 „Parenthood and Mental

Disorders", „Les Jeunes Parents Psychotiques et leurs Enfants".

Org.- OMS et Dep Univ. de Psychiatrie, Geneve. WHO and Dep. of

Psvchiatrv, Univ. of Geneva. Corr.: Dr. / Manzano - Tel. 273284.

Service de Guidance infantile. 23, rue Ferdmand-Hodler - 1207

Geneve.

13 Lindauer Psychotherapiewochen 18.-30. April 1983. Die Vor¬

tragsreihen an den Vormittagen der ersten Woche stehen unter dem

Leitthema: „Die Bedeutung der Familie in der Psychotherapie".
Als Vortragende haben zugesagt Bauriedl/Munchen, Duss-v -

Werdt/Zanch, Heigl-Evers/Dusseldort, Kaufmann/Lausanne, Ko-

mg/Gottingen, Lemaire/Vans, Sperlmg/Gonmgen, Watzla-

wtck/Valo Alto, Weber/Heidelberg, und Welter-Enderltn/Zürich.

Den Eroffnungsvortrag der zweiten Woche halt Tbo»ia/U\m: „Der

Einfluß des Psychoanalytikers auf den therapeutischen Prozeß";

den Abschluß der zweiten Woche bildet ein Vortrag von Hetgl/Goc-

tmgen über. Der Umgang des Psychotherapeuten mit sich selbst".

In |eder der beiden Wochen finden vier durchlaufende Vorlesungen
statt: Erste Woche: f. Einführung in die Tiefenpsychologie III.

(ß/oweyer/Berhn). 2. Familientherapie bei psychosomatischen

Erkrankungen. (Petzold und Ferner/Heidelberg). 3. Familienkon¬

stellationen und ihre Dynamik im Märchen. (Kasr'St. Gallen).
4. Alkohol-, Medikamenten- und Drogenabhangigkeit.

(Sft/cfee/Langenhagen). Zweite Woche: 1. Narzißmus-Theorien

und Aspekte der Ich-Psychologie (£//Mrrfr/Munchen). 2. Grund¬

modelle der psychosomatischen Medizin. (Wcsiack/Aa\cn)
3 Konzepte der analytisch orientierten Gruppenpsychotherapie

(Heig/-Eiws/Dusseldorf). 4. Märchen als Lebenshilfe (Dieck-

mann/Bethn). Im Rahmen eines umfangreichen Veranstaltungspro¬

gramms in beiden Wochen werden etwa 150 Seminare, Kurse und

Übungen zur psychotherapeutischen Fort- und Weiterbildung ange¬

boten. Leitung: Dr. Peter Buchheim, Helmut Remmler und Dr.

Vandenhoeck&Ruprecht (1982)
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Theodor Seifert. Für die Teilnahme ist eine vorherige Anmeldung
erforderlich. Die Tagungssprache ist ausschließlich deutsch. Weitere

Auskünfte erteilt das Sekretanat/Orlandostr. 8'IV, D-8000 Mün¬

chen 2.

Die 90. Tagung der Gesellschaft Nord- und Nordwestdeutseber

Neurologen und Psychiater findet vom 7. bis 8. Mai 1983 in Lübeck

statt. Leitthema: Aktuelle Aspekte des Alkoholismus. Vorsitzende:

Prof. Dr. H. Dilltng, Klinik für Psychiatrie der Medizinischen

Hochschule, Lübeck, Prof. Dr. B Neundorfer, Klinik für Neurologie
der Medizinischen Hochschule Lübeck, Ratzeburger Allee 160,

2400 Lübeck.

5. Werner-Schwidder-Symposium, Bad Krozingen/Freiburg l.Br.,

Thema: „Der therapeutische Prozeß in der klinischen Psychothe¬

rapie- mit Kasuistik" (Wiederholung des vorjahrigen Themas wegen

der besonderen Bedeutung); Ort und Zeit: Kurhaus Bad Krozingen,
14. Mai 1983; Leitung: Prof. Dr. T F Hau u. Dr. E. v. Euen. Aus¬

kunft und Anmeldung: Sekretariat der Werner-Schwidder-Khnik,

Frau Aismann, Kirchhofener Str.4, 7812 Bad Krozingen/Freiburg

l.Br., Telefon: 07633-2092.

Paritätische Gesellschaft Behindertenhilfe GmbH, Loccumer Str. 4,

D-3060 Stadthagen, 05721/700-220 (Frau Meißner), (genauere

Angaben auf Anfrage1) Fottbildungsprogramm 1983-

1.7.-11.3.1983 Gallhof bei Hannover, DM 360-Vollpension.

Psychologische Praxis in der Förderung behinderter Kinder

und Jugendlicher - Bildungsuriaub D K. Jetter, V. Dannohl, Prof.

F Schonberger Zielgruppe/Teilnehmerzahl: Rehabihtationsfach¬

krafte mit psychologischer oder psychotherapeutischer Ausbildung/
30.

2. 12.3.-15.3.1983 Gallneukirchen bei Linz/D. DM 200-Voll¬

pension Elementare Einführung in die neurophysiologische Bewe¬

gungsbehandlung nach Bobath, Dr. A Lubker, Heide Benz u.a.

Zielgruppe/Teilnehmerzahl: Therapeutische Fachkräfte ohne Bo-

bathausbildung; Fachkräfte, die mit Bobath-Therapeuten zusam¬

menarbeiten/ 40.

3. 15.3.-20.3.1983 Gallneukirchen bei Linz/D. DM500,- mit

Vollpension. Pädagogisch-psychologische Aspekte der neurophy-

siologischen Bewegungsbehandlung nach Bobath. Prof. F Schon¬

berger, Dr. K. Jetter, Dr.A. Lubker u. a. Zielgr./Teiln. Therapeu¬
tische Fachkräfte, die nach Bobath arbeiten; Fachkräfte, die mit

Bobath-Therapeuten zusammenarbeiten/ 40.

4. 20.3.-26.3.198 3 Gallneukirchen bei Linz/D DM 500,- Voll¬

pension. Die pädagogische Förderung Schwerst-Mehrfachbehin-

derter. W Prasehak, A. Fröhlich, Prof. F Schonberger u.a

Zielgr./Teiln.: Fachkräfte aller Disziplinen, die mit Schwerst-Mehr-

fachbehinderten arbeiten/ 30.

5. 21.3.-23.3. 1983 Gailhof bei Hannover DM 150,- mit Vollpen¬
sion. Versicherungs- und Haftungsprobleme in Einrichtungen
der Behindertenhilfe. Prof Dr H Mulke, Dr. Laos. Zielgr.leiln.-
Alle Rehabihtationsfachkrafte, insbesondere jene aus der Leitung
und Verwaltung von Einrichtungen/ 40.

6. 23.3.-25.3.1983 Gailhof bei Hannover DM 150-Vollpension.

Arbeitsbegleitende Maßnahmen in Werkstätten für Behinderte.

H.-R Bleck, H Iwaszkiewicz Zielgr./Teiln Alle Fachkräfte, die m

WfB arbeiten oder mit ihnen -z.B. in der Arbeits- und Sozialverwal¬

tung
— zu tun haben/ 40.

7. 29.8.-2.9.1983 Bad Rehburg, Lk. Nienburg,W. DM3 30,-

Vollpension. Erziehung und Pflege korper- und mehrfachbehin¬

derter Kleinkinder - Bildungsuriaub. Fl Schonberger-Kuse, Prof

F Schonberger Zielgr./Teiln • Rehabihtationstachkratte aus Fruh¬

forderung und Sonderkindergarten, Eltern behinderter Kinder/ 20.

8.5.9.-9.9.1983 Bad Rehburg, Lk Nienburg'W. DM260,-

Vollpension. Neue sozialpolitische und rechtliche Entwicklungen

in der Behindertenarbeit. Bildungsuriaub. Prof H Puckhaber.

Zielgr./Teiln.: Alle Rehabihtationsfachkrafte, Sachbearbeiter aus

der Arbeits- und Sozialverwaltung/ 20.

9. voraussichtlich in den niedersachsischen Herbstfenen, DM 300,-

mit Vollpension. Probleme Gehörloser in unserer Gesellschaft:

Ob.-Studienrat F-w Jürgens. Zielgr./Teiln.: Gehörlose Arbeitneh¬

mer und Auszubildende, Betreuer und Erzieher, Kollegen und

Angehörige von Gehörlosen.

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung macht auf folgende

Veröffentlichungen aufmerksam:

U. Tauschmann Erziehungs-, Jugend- und Famihenberatungsstel¬
len.

Zeitschrift für Jugendhilfe in Praxis und 'Wissen¬

schaft 34, 359-362 (t 982).
K Gerlicher Gutachten - ein wissenschaftlich fundiertes Ri¬

siko. Zeitschrift für Jugendhilfe in Praxis und

Wissenschaft 34, 161-366 (1982).

Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung

20 Jahre Bundeskonferenz für Erziehungsberatung

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung wurde am

19.01.1962 in München als Zusammenschluß der Landesarbeitsge¬
meinschaften für Erziehungsberatung gegründet. Aus Anlaß ihres

zwanzig]ahngen Bestehens fand im Rahmen der XVII Wissen¬

schaftlichen Jahrestagung am 13.09.82 in Kiel ein Festakt statt.

Grußworte des Bundesministers für Jugend, Familie und Gesund¬

heit, Frau Anke Fuchs, wurden von Ministerialrat Dr. Franz

uberbracht. Ihrer Bedeutung wegen werden sie im Rahmen diesei

Mitteilungen im vollen Wortlaut abgedruckt. Vertreten waren bei

dem Festakt insbesondere Verbände, mit denen die Bundeskonfe¬

renz für Erziehungsberauing seit ihrer Gründung zusammenarbei¬

tet: Evangelische Konferenz für Familien- und Lebensberatung

(EKFuL), Pro Famiha, Katholische Bundesarbeitsgememschaft tur

Beratung (BAG), Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Jugend- und

Eheberatung (DAJEB), Arbeitsgemeinschaft tur Jugendhilfe (AGJ),
Gewerkschaft Erziehung und U issenschafr (GE.W). Sie brachten in

ihren Grußworten Verbundenheit in der gegenwartigen kiitischcn

Situation zum Ausdruck Den Festvortrag hielt Dr. Ernst Gnes¬

bach, Mitbegründer und langjähriger Geschäftsführer der BKfE Er

hob die Bedeutung der Wurde und der Selbstbestimmung des

einzelnen Menschen als Grundlage aller Beratungstatigkeit hervor

und wies auf den hohen Stellenwert der Freisetzung von Selbsthilfe¬

moglichkeiten des einzelnen und seiner Familie hm. Er leitete das

Anrecht auf Erziehungs- und Famihenberatung aus den in unserer

Verfassung garantierten Grundrechten her und kennzeichnete als

deren wesentliche Bedingungen den uneingeschränkten Zugang,
den Schutz der Privatgeheimnisse sowie die aus mehreren Fachrich¬

tungen bestehende Arbeitsgruppe.Vandenhoeck&Ruprecht (1982)
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Grußworte des Bundesministers für Jugend,
Familie und Gesundheit

Das 20|ahnge Bestehen der Bundeskonferenz für Erziehungsbe¬

ratung ist ein für die gesamte Jugendhilfe bedeutsames Ereignis. In

diesen 20 Jahren ist die Erziehungs- und Famihenberatung in der

Bundesrepublik Deutschland qualitativ und cjuantitativ ganz ent¬

scheidend tortentwickelt und verbessert worden. Sie nimmt heute

sowohl innerhalb der Jugendhilfe als auch im Spektrum der vielfal¬

tigen andersartigen Beratungsangebote einen anerkannt hohen

Rang ein. Zu dieser ertreulichen Entwicklung haben die Bundes-

konterenz für Erziehungsberatung, die sie tragenden Landesarbeits¬

gemeinschaften für Erziehungsberatung und die in den Erziehungs-
und Famihenberatungsstellen tatigen Fachkräfte durch ihre qualifi¬
zierte Arbeit einen hervorragenden Beitrag geleistet. Hierfür

spreche ich Ihnen meinen ganz besonderen Dank aus.

Ich mochte Sie gleichzeitig ermuntern, sich in diesem bemerkens¬

werten Engagement auch tn schwieriger werdenden Zeiten nicht

beirren zu lassen. Wir haben schon bisher gelegentlich bedauernd

feststellen müssen, daß nicht alle gut begründeten Vorstellungen
auch verwirklicht werden. Ich denke dabei vor allem an die bisher

im Ergebnis leider erfolglos gebliebenen Anstrengungen zur Reform

des Jugendhilferechts. Diese Tatsache enttauscht zu Recht viele in

der Jugendhilfe, in der Frziehungs- und Famihenberatung beson¬

ders Engagierte. Sollte doch nach der Reformkonzeption die Erzie¬

hungsberatung, die das geltende Jugendwohltahrtsgesetz noch recht

stiefmutterlich behandelt, endlich auch rechtlich den ihr angemesse¬

nen außerordentlich hohen Stellenwert erhalten. Aut der Grundlage
eines entsprechenden Leistungstatbestandes zugunsten ratsuchender

junger Menschen und Erziehungsberechtigten sollten die Erzie¬

hungsberatungsstellen entsprechend den Richtwerten von UNESCO

und Weltgesundheitsorganisation ausgebaut werden. Heute müssen

wir teststellen, daß das bisherige Ausbleiben der Reform und die

inzwischen eingetretene ökonomische Entwicklung den erforderli¬

chen weiteren Ausbau der Erziehungsberatung behindern und

erschweren. In einer Zeit, in der Bund, Lander und Kommunen

nicht unerhebliche Einsparungen vornehmen müssen, erscheint

sogar das bisher Erreichte gefährdet In dieser Situation müssen wir

uns Gehör verschaffen, damit die richtigen Prioritäten gesetzt

werden. Dabei sollte uns zugute kommen, daß wir nicht situations¬

bedingt nach neuen Argumenten suchen müssen, sondern daß die in

der Sache begründete bisherige Argumentation uneingeschränkt
weiter gilt. Unsere Reformkonzeption strebt seit langem eine

Verlagerung von den stationären Hilfen zu den offenen und halbof¬

fenen erzieherischen Hilfen an, von den familienersetzenden zu den

famihenuntetstutzenden und famihenerganzenden Maßnahmen.

Wir tun das nicht nur, weil diese den Wünschen und Bedurfnissen

der Betroffenen eher entsprechen und wir sie überdies für wirksa¬

mer halten, sondern auch, weil sie kostengünstiger sind. Wir

müssen immer wieder versuchen, die für die öffentlichen Haushalte

Verantwortlichen von diesem Weg zu überzeugen. Gelingt uns das,
braucht uns trotz aller aktuellen Schwierigkeiten um die Erzie¬

hungs- und Famihenberatung nicht bange zu werden.

Vielleicht kann diese Feier, aber auch die sich anschließende

wissenschaftliche Jahrestagung mit dazu beitragen, hier noch

starker als in der Vergangenheit Aufklarungs- und Überzeugungsar¬
beit 7u leisten.

Zu ihrem 20 Geburtstag gratuliere ich der Bundeskonferenz für

Emehungsberarung ganz herzlich. Ich wünsche ihr auch für die

kommenden 20 Jahre viel Erfolg bei dem Bemuhen, Emehungs-
und Famihenberatung standig weiter zu qualifizieren. Der wissen¬

schaftlichen Jahrestagung wünsche ich einen guten Verlaut, ergie¬

bige fachliche Erörterungen und möglichst weiterführende Ergeb¬
nisse.

Der Bundesminister tur Jugend, Familie und Gesundheit

Ankündigung der XVIII. Wissenschaftlichen Jahrestagung
1983

Die XVIII. Wissenschaftliche Jahrestagung der BKfE wird vom

30.Mai bis 1. Juni 1983 in Nürnberg stattfinden.

Mitgliederversammlung 1982

Am 16.09.82 fand in Kiel die ordentliche Mitgliederversamm¬

lung der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung statt. Mitglieder
der BKfE sind die Landesarbeitsgemeinschaften für Erziehungsbera¬

tung, die satzungsgemaß je 3 stimmberechtigte Vertreter in die

Mitgliederversammlung entsenden. Die Mitgliederversammlung

billigte den Vorstandsbericht, den Kassenbericht, den Bericht uber

die zentrale Weiterbildung sowie die Kommissionsberichte tur das

Jahr 1981 und erteilte dem Vorstand Entlastung. Sie erörterte

aktuelle Sachstandsberichte und faßte Beschlüsse fut die künftige

Tätigkeit des Vorstandes der BKfE. Für die kommende Amtszeit

vom 01.01.1983 bis zum 31.12.1984 wählte die Mitgliederver¬

sammlung folgende Fachrichtungsvertreter in den Vorstand der

BKfE:

Diplom-Psychologen- Dipl.-Psych. Klaus-Jurgen Kruger, Berlin

Sozialarbeiter/Sozialpadagogen: Christian Pogel, Meldorf

Arzte: Prof. Dr. med. Friedrich Specht, Gottingen
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten: Karl-Wilhelm Hof¬

mann, Dusseldorf

Erhebungen zur gegenwärtigen Lage der Erziehungs¬

und Familienberatungsstellen

(Mitteilungen der Kommission Erhebungen auf dem Gebiet der

Erziehungs- und Familienberatung)
Über die Auszahlungsergebnisse der Stellenkarten für den Stich¬

tag 31.12.1980 war bereits in den Mitteilungen der BKfE (Heft 3/

82) berichtet worden. Weitere ausgewählte Auszahlungsergebnissc
sind den Erziehungsberatungsstellen als Kommissions-Information

f/Il/82 zugegangen.
— Inzwischen liegen Ergebnisse der Umfragen

zur Inanspruchnahme von Erziehungsberatungsstellen (U 01/80, U

01/81) sowie zu Veränderungen der Inanspruchnahme und der

Tätigkeit von Erziehungsberatungsstellen (U 02) vor. An den

jeweiligen Umfragen beteiligte sich eine ausreichende Anzahl von

EbSt (U 01/80: 401 EbSt, U 02: 473 EbSt). Es bleibt jedoch
weiterhin wünschenswert, daß sich möglichst alle Erziehungsbera¬

tungsstellen an den Umfragen der Bundeskonferenz für Erziehungs¬

beratung beteiligen. Dies durfte hinsichtlich det jährlichen Umfrage
zur Inanspruchnahme (U 01) dadurch erleichtert sein, daß inzwi¬

schen den EbSt bekannt ist, welche aggregierten Daten dafür

benotigt werden.

Grundsätzlich ist die Kommission Erhebungen bemuht, Umfra¬

gen inhaltlich auf Wesentliches zu beschranken, so daß ihre Beant¬

wortung ohne größeren Zeitaufwand möglich ist. Es handelt sich

im übrigen um Umfragen eines Fachverbandes, deren Beantwor¬

tung unter die fachliche Unabhängigkeit von Erziehungsberatungs¬
stellen fallt.

Die Umfrage zur Inanspruchnahme der Erziehungsberatungsstel¬
len durch Kinder, Jugendliche, Heranwachsende und junge Er¬

wachsene (U 0t) hat bei einem Vergleich zwischen den Jahren 1980

und 1981 insgesamt ein Anwachsen der Inanspruchnahme ergeben.
Ein Ruckgang, von dem gelegentlich verallgemeinernd die Rede ist,Vandenhoeck&Ruprecht (1982)
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ließ sich nicht feststellen. Die gesamten Allszahlungsergebnisse
dieser Umfrage (U Ot) stehen als Kommissions-Information 2/11/82

auf Anforderung bei der Geschäftsstelle der BKfE zur Verfugung.

Bei der Umfrage zur Veränderung det Inanspruchnahme und der

Tätigkeit von Erziehungsberatungsstellen (einmalige Umfrage U

02) ging es um einen Vergleich uber den Zeitraum von 1976 bis

1981. (Bei 22,9% der antwortenden EbSt, die erst nach 1976

eingerichtet worden waren, bezog sich der Vergleich auf den

Zeitpunkt der Einrichtung). Eine Zunahme der Inanspruchnahme

mit einem Zentralwert bei 20% wurde von 42,2% der beteiligten
EbSt angegeben. Bei 25,4% der EbSt hatte sich die Inanspruch¬
nahme nicht geändert. Uber eine Abnahme mit einem Zentralwert

bei 15% berichteten 32,5% der FbSt. - Eine Veränderung der

Alterszusammensetzung wurde von 66,9% der antwortenden EbSt

mitgeteilt. Die Richtung der Zu- oder Abnahme in den einzelnen

Altersgruppen war uneinheitlich. Angaben uber eine Zunahme bei

den 3-6jahngen und bei den 14—25 jahrigen sowie uber eine

Abnahme bei den 6—lOjahrigen zeigten jedoch ein deutliches

Überwiegen uber die jeweils gegenteiligen Angaben. — Die soziale

Herkunft der Ratsuchenden hatte sich bei 71,4% der beteiligten
EbSt nicht geändert. Bei denjenigen EbSt, die eine Änderung mitge¬

teilt haben, handelte es sich vor allem um eine Zunahme des

Anteiles an Arbeiterfamilien und an Ratsuchenden aus benachtei¬

ligten Bevolkerungsgruppen. Die Dauer der Wartezeit zwischen

erstem Anmeldeschritt und Beratungs- oder Behandlungsbeginn hat

bei den meisten EbSt abgenommen (74,6%). Eine Zunahme der

Wartezeiten wurde lediglich von 15,4% der EbSt angegeben. Die

gegenwärtige Wartezeit betrug bei 48,4% der beteiligten EbSt

höchstens 4 Wochen, bei 26,2% allerdings immer noch mehr als 9

Wochen. Die Auswertung und die weitergehende Analyse dieser

Umfrage (U 02) ist noch nicht abgeschlossen. Es geht dabei um eine

Aufschlüsselung der hier mitgeteilten Gesamtergebnisse, um die

Veränderung der Fachkontakte, vor allem aber um die Entwicklung
der Tatigkeitsschwerpunkte und um die Einschätzung der Grunde

für eingetretene Veränderungen. Die Ergebnisse werden zu einem

spateren Zeitpunkt zusammengefaßt mitgeteilt.
Von besonderem Interesse durften augenblicklich die Auswir¬

kungen von Sparmaßnahmen auf die Tätigkeit von Erziehungsbera¬

tungsstellen sein. Die dazu vom Vorstand der BKfE beschlossene

Bhtzumfrage (U 03) wurde nach Absprache zum Teil von den

Landesarbeitsgemeinschaften, z.T. unmittelbar von der Kommis¬

sion Erhebungen vorgenommen. Bislang waren in die Umfrage 600

EbSt in 7 Bundesländern einbezogen. Beteiligt haben sich davon

347 EbSt (65%). Dabei muß ähnlich wie bei einer früheren Um¬

frage (Organisatorische Zuordnung von EbSt) auch diesmal vermu¬

tet werden, daß die sehr unterschiedliche Antvvottenquote der

Bundesländer in den cin/elnen Bereichen durch eine Behinderung
der Umfrage bedingt ist, die sich kaum mit dem äußerst geringen

Zeitaufwand erklären laßt. Für die vorerst beteiligten Bundesländer

ergab sich folgendes aktuelles Bild:

Seit dem 2 Halbjahr 1981 wurden 4 Beratungsstellen geschlos¬

sen, im gleichen Zeitraum aber auch 4 Beratungsstellen neu eröff¬

net. 21 Beratungsstellen sind von einer Schließung bedroht Bei

93% ist davon nicht die Rede. - Bislang ist es bei 30,3",. der

beteiligten EbSt zu einer Kürzung oder einer völligen Streichung dei

bisherigen Zuschüsse des jeweiligen Bundeslandes gekommen. - Bei

27,7% der antwortenden EbSt sind Veränderungen des Personal-

Stellenplans erfolgt oder vorgesehen (Streichung von Planstellen bei

16,2%; unbefristete oder betristete Besetzungssperren bei 12,1%).

- Bei 38,8% der EbSt wurden Sachmittel und die Mittel tur Hono¬

rare nebenamtlich tatiger Mitarbeiter, 7.T. auch Mittel tur die

Fortbildung erheblich reduziert

Nach Ergänzung der Erhebung aus den übrigen Bundesländern

sollen die aufgeschlüsselten Auszahlungsergehmssc- als Kommis-

sions-Information 3/11/82. zur Verfugung gestellt werden.

Schriftenreihe „Neue Beiträge zur Erzichungs¬
und Familienberatung"

Inzwischen sind die Bande 4, 5 und 6 der im Auttrag der Bun¬

deskonferenz tur Emehungsberarung herausgegebenen Schritten¬

reihe erschienen:

Band 4: Specht, F., Spittlcr, H.D. (Hg.): Wie Berater helfen. -

Integration und Kombination von Methoden in der Er/iehungsbe-

ratung.

Bd.5: Gerhcher, K. (Hg.): Schule— Elternhaus — Beratungsdienste

Bd.6: Rauchfleisch, U.- Nach bestem Wissen und Gewissen. -

Die ethische Verantwortung in Psychologie und Psychothc-ra .

pie.

Es wird noch einmal auf die Möglichkeit zum Dauerhezug der

Schriftenreihe hingewiesen.

Verantwortlich für den Inhalt: Prof. Dr. med. Friedrich Specht

Anschrift der Geschäftsstelle der BKfF: Amahenstr.6, 8510

Fürth'Bav.

Vandenhoeck&Ruprecht (1982)
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Standardwerke der Rsyehoanalys

MELANIE

KLEI N
DAS

SEELENLEBEN
DES

KLEINKINDES
hauptsächlich ab Klinike¬

rin und als einfühlsame

Beobachterin unbewußter
Prozesse: Die Bedeutung
der Symbolbildung für

die Ich-Entwicklung; Zur

Psychogenese der

manisch-depressiven
Zustande; Bemerkungen
uber einige schizoide

Mechanismen; Zur Theo¬

rie von Angst und

Schuldgefühl.

Dieser Band ver¬

einigt die wichtigsten
Arbeiten, die Melanie

Klein im Laufe ihres

Lebens veröffentlicht hat

Den Mittelpunkt ihrer

Forschungen bildet die

Kinderanalyse, die durch

die von ihr entwickelte

Spieltechnik erst ermög¬
licht worden war Die Kin¬

deranalyse eröffnete ihr

den Zugang zu den fruh-

kindlichen Konflikten und

erlaubte flu; die Erkennt¬

nisse Freuds aus der

direkten analytischen
Beobachtung abzuleiten

und zu bestätigen.
???Andere Arbeiten

des vorliegenden Bandes

zeigen Melanie Klein

-Klett-Cotta-

Mit diesem Band, der 1962 erstmals
erschien und der jetzt in der zweiten Auf¬

lage vorliegt, werden die wichtigsten
Arbeiten Melanie Kleins zur Psychoanalyse

dem deutschen Leser gesammelt zu¬

gänglich gemacht. Den Mittelpunkt der ge¬
samten Forschungsarbeit von Melanie Klein

stellt die Krnderanalyse dar, die durch die

von ihr entwickelte SjDieltechnjk erst eigent¬
lich ermöglicht worden war.

Vorwort von H. Thorner.
Teilweise aus dem Englischen übersetzt von

Kate Hügel.
Standardwerke der Psychoanalyse.

2. Aufl. 1982. Ca. 290 Seiten, kart, 38 - DM

ISBN 3-608-95107-5

Klett-Cotta

Kinderpsychologie

Hans-Christoph Steinhausen (Hrsg.)
Das konzentrationsgestörte
und hyperaktive Kind

Ergebnisse aus Klinik und Forschung
Mit Beiträgen von Joest Martinius, Klaus Minde u.a.

1982.192 Seiten mit 20 Abbildungen, 41 Tabellen

Kart. DM38-

ISBN 3-17-007538-1

Mit diesem Werk, an dem Ärzte und Psychologen
mitgearbeitet haben, wird über aktuelle Befunde

klinischer und experimenteller Studien, über

Formen medikamentöser, diätetischer und

verhaltenstherapeutischer Behandlung hyper¬
kinetischer Kinder umfassend informiert. Dabei

wird auch die in Deutschland besonders heftig
diskutierte phosphatarme Diät einer kritischen

Analyse unterzogen.

Hans-Christoph Steinhausen (Hrsg.)

Psychosomatische Störungen und

Krankheiten bei Kindern und

Jugendlichen
1981. 232 Seiten mit 28 Abbildungen und

24 Tabellen. Kart. DM 39,80
ISBN 3-17-005763-4

»Neben Übersichtsreferaten unter Berücksichti¬

gung neuerer Forschungsergebnisse finden sich

kasuistische Beiträge sowie kontrollierte Therapien.
Jedes Kapitel ist mit entsprechenden Literatur¬

hinweisen versehen, so daß insgesamt eine

informative Zusammenstellung vorliegt.«
Zeitschrift für Kinder- und Jugendpsychiatrie

Bitte fordern Sie unser Gesamtverzeichnis

»Psychologie« an!

11/82-1
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